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SAP investiert
in Innovationen

Auf der Hausmesse Sapphire in

Orlando ging es vor alle um On-

Demand-Lösungen, Mobile Compu-

ting und InMemory-Datenbanken.
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Zentrale Strategie für
Cloud Computing

Damit sich durch Cloud Computing

nicht die Schatten-IT vergrößert,

müssen Geschäftsführungen klare

Richtlinien vorgeben.

Seite 34

Hartnäckig halten sich Legenden wie:

Java ist zu komplex, Ruby zu langsam und

PHP zu chaotisch. Dabei hat sich längst

eine Menge verändert.
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CW-Kolumne

Statistisch gesehen …

There are three kinds of lies: lies, dam-

ned lies and statistics“ – das ist nur

eines von vielen Bonmots zum Thema

Lügen mit Statistik. Und wie heißt es so

schön in Walter Krämers Bestseller „So

lügt man mit Statistik“: „Die ehrliche Prä-

sentation von Fakten ist keine Sache des

Könnens, sondern desWollens.“

In der IT-Branche ist dieser Wille nicht

besonders stark ausgeprägt. Tagtäglich

flattern uns „Marktuntersuchungen“ auf

den Tisch, die beeindrucken und zu Kauf-

entscheidungen verführen sollen. Jeder

weiß, dass sie interessengeleitet sind. Näh-

men die Kunden sie ernst, müssten sie

wohl ständig Geld ausgeben, vor allem für

so genannte Management-Lösungen – für

Datenbanken, Projekte, Archive, E-Mail,

Print und Output, Fax,Telefon, Social Me-

dia, Performance, Collaboration, Kunden,

Sicherheit, Partner, Preise etc. Anschlie-

ßend käme dann jemand, der ihnen vor-

rechnet, dass 91,5 Prozent aller eingesetz-

ten Management-Lösungen keinen Return

on Investment bringen. Pech gehabt.

Viele Statistiken sind einfach nur lächer-

lich. Die befragte Basis ist zu klein oder

undurchsichtig. Die Gruppe der Befragten

ist schwammig beschrieben – „Führungs-

kräfte“ ist beispielsweise beliebt, oder

auch „Business-Manager“. Die gestellten

Fragen sind zweideutig oder gar suggestiv

formuliert. Erhoben werden nicht Fakten,

sondern lediglich Meinungen, was aber in

der unvermeidlichen Studie im Anschluss

nicht klar wird.

In solchen Erhebungen geht es nicht um

Faktentreue und Sachlichkeit, sondern um

eine Botschaft, die von eifrigen Marketiers

unters Volk gebracht werden soll. Das be-

leidigt die Intelligenz der Kunden und

zahlt sich letztendlich nicht aus.Wer ein

Produkt einsetzen möchte, wird sich nicht

von einer Umfrage des Anbieters überzeu-

gen lassen. Er wird seinen Bedarf analy-

sieren, Produktvergleiche anstellen und

die Meinungen anderer Nutzer einholen.

Im Internet ist das ganz einfach. IT-Anbie-

ter mit guten Produkten und zufriedenen

Kunden brauchen also

keine schlechten Auf-

tragsstudien. Sie dürf-

ten in den seriösen Er-

hebungen ausreichend

erwähnt werden.

„Auf die Frage, ob Amazon auch einen

klassischen Tablet-Rechner herausbringen

wolle, empfahl uns President und CEO Jeff

Bezos, sein Unternehmen im Auge zu be-

halten. Er signalisierte, dass solch ein Ge-

rät, wenn es denn käme, den Kindle ergän-

zen, aber nicht ersetzen würde. Der Kindle

sei Amazons ‚Gerät speziell für E-Reading‘.

Bezos bestätigte, dass die E-Book-Lektüre

auf Geräten wie dem iPad sehr populär ge-

worden sei. Das bedeute aber nicht, dass

der Kindle keine Zukunft habe.“

„Consumerreports.org“

„Wir müssen

auf jeden Penny

schauen und

Personaleinstel-

lungen minimieren.“

Das „Wall Street Journal“ zitiert aus

einer E-Mail von HP-Chef Léo Apotheker

an seinen engsten Führungszirkel

„Die Entlassungen, die Cisco noch vor

Ende Juli 2011 aussprechen wird, dürften

Vorhersagen zufolge in die Tausende ge-

hen und die 2000 Stellenstreichungen aus

dem Jahr 2002 übertreffen, prophezeien

vier von Reuters befragte Analysten. Ciscos

COO Gary Moore bestätigte (…), dass die

Stellenstreichungen kommen werden, und

CEO John Chambers bekräftigte den Plan,

Geschäftsfelder zu verlassen, auf denen

man nicht die Nummer eins oder zwei sei.“

„All Things Digital“

„Ein Mangel an Graswurzel-Innovations-

prozessen kann Mitarbeiter frustrieren, die

merken, dass ihre Ideen keine ernsthafte

Chance auf Realisierung bekommen. Gleich-

zeitig demotivieren Innovationsprozesse,

die kein Scheitern erlauben, das Senior-

Management: Es muss sich damit auseinan-

dersetzen, dass die Mitarbeiter keine bahn-

brechenden Ideen mehr einbringen. Um

das volle Potenzial der Mitarbeiter schöp-

fen und signifikantes organisches Wachs-

tum erreichen zu können, brauchen Innova-

tionsprozesse eine gesunde Toleranz für

Fehler und Scheitern.“

Die „Washington Post“ über Microsofts

angebliche Probleme zu innovieren.

Was die anderen sagen

Seiten-Spiegel

Heinrich Vaske

Chefredakteur

CW

Noch vor dem offiziellen Erscheinungs-

termin können Leser die aktuelle Aus-

gabe der �3/7C@!<G3�(! als

App für das iPad her-

unterladen. Zu finden

ist sie im iTunes App

Store unter dem Such-

begriff CW Kiosk. Leser

erhalten nicht nur das

komplette Heft, sondern

auch Links, Videos,

Bildergalerien und wei-

tere multimediale In-

halte. Ein Jahresabon-

nement der �3/7C@!<-

G3�(! kostet in der elek-

tronischen Variante weniger als 200 Euro.

Außerdem ist die �3/7C@!<G3�(! als

iPhone-App und als Reader

für Java-fähige Smartphones

erhältlich. Zudem gibt es eine

mobile Version der Website,

die für die Bandbreite und

Auflösung unterschiedlicher

Endgeräte ausgerichtet ist.

Dort finden Sie Nachrichten,

technische Artikel, Karriere-

tipps und vieles mehr für

unterwegs. Sie ist unter

der Web-Adresse http://

mobil.computerwoche.de

erreichbar.

COMPUTERWOCHE auf dem iPad
Jede Woche gibt es die COMPUTERWOCHE frisch auf

das iPad – angereichert mit Links, Bildern und Videos.
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W
ir wollen so innovativ

sein wie Apple“, sagte

SAPs Co-CEO Jim

Hagemann Snabe zum Auftakt

der Kundenveranstaltung Sap-

phire in Orlando und legte da-

mit einen hohen Maßstab an

sein Unternehmen an. Ziel sei

es, die Innovationszyklen auf

wenige Monate zu verkürzen.

Auch sonst zeigte sich die SAP-

Spitze ambitioniert: Sie bekräf-

tigte ihre „Vision 2015“, wo-

nach sich der Jahresumsatz

bereits in vier Jahren bei 20

Milliarden Euro einpendeln soll

– im vergangenen Geschäftsjahr

nahmen die Walldorfer knapp

12,5 Milliarden Euro ein.

Den Anwender im Fokus

„Jetzt ist die Zeit für Innovation,

nicht für Konsolidierung“,

schwor Snabe seine Kunden

ein. Der Softwarekonzern selbst

hatte sein Portfolio im ver-

gangenen Jahr rund um die

drei Säulen On-Premise, On-

Demand und On-Device geord-

net. Jetzt gehe es darum, die

Produktwelt weiter mit Innova-

tionen anzureichern.

Dazu zählt der dänische SAP-

Lenker neben In-Memory-Da-

tenbanklösungen und der mit

der Sybase-Akquisition im ver-

gangenen Jahr zugekauften

Mobility-Plattform vor allem

neue On-Demand-Angebote.

SAP arbeitet Snabe zufolge an

einer neuen Kategorie von Ap-

plikationen, den „People Centric

Applications“. Dreh- und Angel-

punkt seien nicht wie in den

vergangenen 40 Jahren Pro-

zesse und Daten in den Unter-

nehmen, sondern die Mitarbei-

ter und deren Rollen. Mit dem

Vertriebs-Tool „Sales-on-De-

mand“ ist bereits das erste Mit-

glied dieser neuenAnwendungs-

generation zu haben.Weitere

Werkzeuge sollen folgen.

Geplant sind Lösungen für das

Travel-Expense- und Talent-

Management. Inwieweit sich

hier eine Bruchlinie in der Re-

lease-Politik von SAP andeutet,

ist noch nicht abzusehen. Peter

Lorenz, verantwortlich für SAPs

On-Demand-Geschäft, will zwar

nicht von einer Wachablösung

à la R2 auf R3 oder R3 auf SAP

ERP sprechen, ließ jedoch

durchblicken, dass das zarte

Pflänzchen der On-Demand-

Lösungen weiterwachsen wird.

„Wir stehen hier am Anfang“,

sagte Lorenz. „Das wird aber

noch großen Einfluss haben.“

Nach dem überraschenden

Weggang des verantwortlichen

Managers JohnWookey wenige

Wochen vor der Sapphire will

SAP seinen Geschäftsbereich

On-Demand, der bis dato in das

Mittelstandsgeschäft mit Busi-

ness ByDesign (BBD) und dem

vonWookey verantworteten Be-

reich On-Demand-Lösungen für

Enterprise-Kunden geteilt war,

jetzt zusammenführen.

SaaS-Software im Plan

Lorenz, künftig wohl für den

gesamten On-Demand-Bereich

verantwortlich, verwies auf die

bisherigen Erfolge. Mit 500

BBD-Kunden sei man auf gutem

Wege, Ende des Jahres planmä-

ßig 1000 Business-ByDesign-

Kunden zu zählen.Von den Ver-

spätungen und technischen

Probleme der vergangenen Jah-

re war keine Rede mehr. Im

Gegenteil: SAP will seine Reich-

weite mit der SaaS-Software

massiv erhöhen. Dabei helfen

soll unter anderem eine Koope-

ration mit Accenture. Gemein-

sam mit dem Dienstleister will

man Erweiterungen wie bei-

spielsweise Industrie-Templates

entwickeln, um die On-Demand-

Lösung auch für Großunterneh-

men interessanter zu machen.

SAP peilt damit vor allem Kon-

zerntöchter an.

Darüber hinaus wollen die

SAP-Verantwortlichen weitere

Märkte angehen. Gerade in den

Wachstumsregionen Brasilien,

Russland, Indien und China

(BRIC) rechnet sich der Konzern

Chancen aus. So hat SAP eine

strategische Partnerschaft mit

China Telecom vereinbart. Der

Mobilfunk- und Festnetzanbie-

ter soll als Solution Partner und

Reseller agieren. Laut SAP er-

öffnet sich damit ein Marktpo-

tenzial von bis zu einer Million

chinesischen Firmen.

Zu den wirtschaftlichen Zie-

len im On-Demand-Geschäft

hielt sich SAP aber bedeckt.Lo-

renz wollte nichts zum Gewinn-

potenzial sagen. Insgesamt gel-

te weiterhin das Ziel, eine be-

reinigte operative Marge von 35

Prozent zu erreichen – daran

werde sich auch das On-De-

mand-Geschäft orientieren.

Neue Millionenstrafe

Getrübt wurde die SAP-Show-

durch den Fall Versata Soft-

ware. Ein US-amerikanisches

Bezirksgericht in Texas hat SAP

wegen Patentrechtsverletzung

zu einer Strafe von 345 Millio-

nen Dollar verurteilt, sickerte

zu Beginn der Kundenkonfe-

renz durch.

In dem Streit, der sich seit

2007 hinzieht, geht es um eine

Preisfindungstechnik, die SAP

irregulär in seinen Produkten

nutze, so der Vorwurf seitens

Versata. Snabes Amtskollege

Bill McDermott wollte das Ver-

fahren nicht kommentieren.

Schließlich laufe der Prozess

noch. SAP werde jedoch alle

Optionen prüfen. (ba)

SAP will so innovativ sein wie Apple
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Beilagenhinweis

Vollbeilagen: COMPUTERWO-

CHE-Beilage „ERP“

Neue Lösungen rund um In-Memory-

Technik, mobile Plattformen und

On-Demand-Computing standen im

Mittelpunkt der SAP-Hausmesse

Sapphire.

Jim Hagemann Snabe, Co-CEO

von SAP, will mit mehr Innovatio-

nen zum Erfolg kommen.
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Der Verband der Cloud-Ser-

vices-Industrie in Deutsch-

land, EuroCloud Deutschland

_eco, vergab die Auszeich-

nungen in den Kategorien „Best

Startup“, „Best Cloud Service

Product“, „Best Case Study

Commercial Sector” und „Best

Case Study Public Administrati-

on”. Prämiert wurden Projekte,

die die Juroren etwa durch

Business-Orientierung, Kunden-

nutzen oder gut umgesetzte

technische Aspekte überzeugen

konnten.

„Wer Cloud-Services anbietet,

steht speziellen Herausforde-

rungen gegenüber, wenn es gilt,

Mehrwert, Sicherheit und Funk-

tionalität des Produkts zu ge-

währleisten“, sagte Bernd Be-

cker,Vorstandsvorsitzender von

EuroCloud Deutschland_eco.

And the winner is …

Als bestes Startup-Unterneh-

men prämierte die Jury die

Cloudsafe GmbH mit ihrem

gleichnamigen Projekt Cloud-

safe. Die Plattform ist besonders

auf die verschlüsselte Ablage

und den sicheren Austausch von

sensiblen Daten ausgelegt.

Als Sieger der Kategorie „Best

Cloud Service Product“ wurde

VMware mit dem Hybrid-Cloud-

Angebot „vCloud“ ausgezeich-

net. Die Plex Systems Inc. er-

rang den Titel in der Kategorie

„Best Case Study Commercial

Sector“ mit der Cloud-ERP-Lö-

sung „Plex Online“. Die gibt es

schon seit dem Jahr 2000 – sei-

nerzeit aber eher als Geheim-

tipp.

In der Kategorie „Best Case

Study Public Administration“

punktete die KMS AG mit ihrer

Geo-Marketing-Lösung. Der

Sonderpreis für besonderes En-

gagement zugunsten von Cloud-

Services ging an das Bundesmi-

nisterium für Wirtschaft und

Technologie für das Projekt

„Trusted Cloud“.Alle Sieger des

Wettbewerbs können nun beim

„EuroCloud Europe Award“ ge-

gen die Sieger der anderen eu-

ropäischen Länder antreten.

„Best in Cloud“ gestartet

Gemeinsam mit dem ITK-Bran-

chenverband Bitkom veranstal-

tet auch die COMPUTERWOCHE

einen Wettbewerb zu den be-

sten Cloud-Projekten. Informie-

ren Sie sich unter www.best-in-

cloud.de! (jm)

Anbieter von Cloud-Services ausgezeichnet
Cloudsafe, VMware, Plex Systems und KMS setzen sich durch.

Die Zahlen für den deutschen PC-Markt im ersten Quartal 2011

sind grimmig: Laut Erhebungen der Analysten von IDC ging der

Verkauf von Clients aller Kategorien (PCs, Notebooks, Netbooks,

Tablets etc.) in den ersten drei Monaten 2011 im Vergleich zum

ersten Quartal 2010 um 10,8 Prozent zurück. Zwischen Januar

und März 2011 registrierte das Marktforschungsunternehmen

insgesamt 2,8 Millionen verkaufte Rechner. Ein Jahr zuvor waren

es noch rund 3,15 Millionen gewesen.

Zu den Leidtragenden der rückläufigen Marktentwicklung zählen

vor allem fünf Unternehmen, die bei den verkauften Stückzahlen

im zweistelligen Prozentbereich einbrachen:Acer verlor 33,3 Pro-

zent, außerdem gehören Dell (minus 14,5 Prozent), Medion (minus

10,6 Prozent), Lenovo (minus 16,8 Prozent) sowie Toshiba (minus

12,5 Prozent) zu diesem Kreis. Den größten Zuwachs erzielte Sam-

sung mit 29 Prozent mehr verkauften Geräten, gefolgt von Apple

mit 15,6 Prozent und HP mit 2,4 Prozent. (jm)

Marktanteile 2010 und 2011

n Marktanteil 1. Quartal 2011

n Marktanteil 1. Quartal 2010

Angaben in Prozent;

Quelle: IDC Emea PC-Tracker – Q1 2011 Final Results
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Deutscher PC-Markt: Hewlett-Packard auf der Überholspur
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